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Dem Gänsegeschnatter folgt das Aufheulen der Polizeisirenen. Aufwachen im Londoner East 
End. Der Graureiher startet seinen Flug vom Dachvorsprung des alten Lagerhauses. Auf 
dem Weg zum Flughafen ragen die Ruinen modernistischer Hochhäuser Ernö Goldfingers 
zwischen den Brachen voller Wildblumen und Asphaltplätzen auf. Altmetallberge wechseln 
sich ab mit futuristisch konzipierten Wohnüberbauungen. Für die Vielflieger zwischen der 
Insel und dem Kontinent. Manager und Künstler. Nahe am Flughafen, im Niemandsland zwi-
schen Abflughalle und Stadtzentrum. Filmkulisse. Man sagt die Gegend habe noch viel 
Potential. 
 
Simkarten ausgetauscht. Während die Zeitschriften im Vordersitz Sonnenuntergänge in 
Thairesorts anbieten, taucht am Horizont das Alpenpanorama auf. Aus dem Weiss steigen 
die Berge auf wie ein Versprechen. Arkadien liegt unter dem Nebelmeer. 
 
Zürich, eine Postkarte seiner selbst. Leise wie an einem Sonntagmorgen. Vor dem 
Zugfenster fliegt eine nie enden wollende Vorortszone an mir vorbei, der Übergang wird zur 
Haupttopografie.  
 
In konstanter Bewegung, in ständig wechselnder Identität, in einer Welt bestehend aus 
Grenzenlosigkeit, Übergang, Tourismus und Abenteuer, bewegen wir uns zwischen realen 
Räumen, Internet, Film und Fotografie. Landschaft und Stadträume werden in hoher Ge-
schwindigkeit und über weite Distanzen wahrgenommen, dauernd editiert und multipliziert. 
Die physische Umgebung scheint dieser Wahrnehmung entsprechend konzipiert, damit sie 
sich geschmeidig in das Spektakel der Medien einbettet. Bei der Wahrnehmung der Land-
schaft werden Bild und räumliches Erleben konstant verglichen. Orte, bevor sie zu Orten 
werden, sind bereits Repräsentationen ihres eigenen mediatisierten Prototyps. Ein kontinu-
ierliches Feedback, nur noch weisses Rauschen. Zeitgenössische Räume werden aus 
Bildern geboren und existieren als Bilder. Sie werden als Kontrollmittel verwendet, um 
Machtstrukturen zu schaffen und zu erhalten. Während sie lautlos und kontinuierlich in die 
Gesellschaft eingespiesen werden, bleiben sie verhüllt als kollektive Befriedigung von Life-
style und gesellschaftlichen Ideologien. 
 
Die Unterscheidung von authentischen und angeeigneten Bildern, realen und simulierten 
Orten, wirklichen Räumen und deren Repräsentationen scheinen überholte binäre Systeme. 
Unsere Existenz, das Leben selbst und die Räume, welche wir schaffen, sind die Summe un-
serer individuellen Biografien, Erinnerungen, innerer und äusserer Bilder, der Geschichten, 
die wir lesen und erzählen, der Kunstwerke, die wir schaffen und rezipieren, unserer Tag-
räume, Hoffnungen und dem visionären Denken.  Monica Ursina Jäger 2010 
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